
^ 26«. ^ ' ^ « W ^ U Samstag, 2N. November. ' ^ ' ^ M ^ ^ ^ 1875.'

Amtlicher M i l .
^chsttv' ss ""^ ^ Apostolische Majestät haben mit Aller-
Wre is^ i^ ' ^ "b" ! ,n vom l3. November d. I . den
^nsid. < ^'"lidcl'tcn in Cilli Victor v. B e st zum
b'O l» ° ^ ^audcsgerichtes in Klageufurt allergnä-

u' ^nennen geruht, G l a s e r m. p.

^efelz vom 35. Oltober 1875,
"irlsam fiir das Hrrzog,h,lm Krain.

«ssortsshilnst.»

' " " " f t r u c t i o n (Dachböden) , P la fonds .
'""UM? ^ ^ " r " bleibt die freie Wahl aller Gat>
!>c,^. ^ " Dcckcncunstructionen anheinigestellt, wofern
M M .^"^ocruugeu her gcuersicherhcit und Vau'

Au/ 'pichen.
Ersten ^ " ^ " dem Erdsseschoße (tz 25). dann über dein
Fracht ^6werke dürfen Tran,« oder Sturzböde» an»
kinc <Zlt,.^"^u. nur uiüsscn dieselben uichl allein durch
'>oli^ ^auflasse von den Polstcrhölzcrn vollkomiuen

^ c h r r ? ^ " auch die Böden in, obersten Stockwerke
^" ' ^ « ^Nt und i,l solcher Stärke hergestellt wer-
^»stiin» ̂ ' " > Falle eines Brandes bei dem möglichen
sordcr,,,, .^ Vcdachung Widerstand leisten. Dieser An'
^cii. ^? ^llc,, auch schon bestehende Gebäude rntsprc-

^ o , s ''"ützuuss der Vundlräme der Dachstühlc zur
^ '/'Uictiun ist unbedingt untersagt.

> ^ . ^sondere sind bei Kirchen alle mit dem Dache
^ 'bl>»g stehenden ̂ chcingcwölbe oder derlei B»h<
, ,̂  'ss""bcdin«t untersagt.
h """s die Bchördc zur Sichcrstellung der Tragfähig-
K^?"'^r oder besonderer Deckcnconstructioncn Bc-
H ^ w b e i l für nothwendig erachtet, hat sic dies bei
^ ' ">g der Banbcwilliaunn „ l i t Anqabr dcs Probc-

M und der Art der Prodcvornahmc zu bestimmen.
^">e Kosten für derlei Belastungsproben hat der

^ zu trageu.
h, z 33,

'̂  bei S t a l l u n g e n und I u t t e r k a m »
m e r u , V e n t i l a t i o n .

^ ^^uugcn, Filttcrkammern und Magazine müssen
. ^ oben und unten feuersichere Decke erhalten.
^>'lc.Stalluugen für Pferde, Niud- und Schafvich
^lllc., " " ^ ächten Höhe von mindestens 25 6m. her-
^ s o ' . " ü t hinlänglichen Dunstlöchern zu versehen
'lle„ ^ "m^richteu, daß sich die Jauche vollständig ab'

^e^ ^ Ventilation von Stallungcn darf nur so her«
^ ^lrdcn. daß dadurch keine Wohnuugsbestandthcile
'"iile ^ ^crnch belästigt werden, auch sind Abzugs-
^^^ "s te l l en , und wo Gassentanäle vorbeiziehen in

den Hauptgassenkanal, sonst aber in Dung- oder Senk-
gruben einmünden (Htz 78, 79), unter allen Umstünden
aber derart einzurichten, daß die Infiltration in den
Voden oder in das Maucrwert verhütet wird.

8 34.
R a u ch f ä n g c.

Für Nauchfiinge (Schornsteine) ohne Unterschied
gilt die Bestimmung, daß die Mauerwandstärlc minor«
stcns durchgehend« 16 cm. erhält und das Maucrwert
innerhalb dcs Dachbodenraumcs auch auf der Nußen
seite verputzt sei.

Bei großcu Feuerstätten (Bäckereim, Brau- und
Färbclesscln, Schmicdcssen u. s. w.) muß die Nauchfang
wandoickc zunächst der Fcueruug 32 cm. betragen und
erst in größerer Höhe zu 10 ow. überzeheu.

Das Aufsetzen der Nauchfänge »uf Ballen, das
Schleppen oder Schleifen derselben a»f Hölzern, das
Einzichen hölzerner Stangen zum Wuchern, sowie das
Einlassen jedes wie immer gearteten Holzwerkes in das
Gemäuer der Rauchfäuge ist strenge untersagt.

Offene Herde (Lichthcrde, Kutzer) mit einen, theils
aus Brettern zusammengesetzten, theils gemauerten Rauch-
abzöge werden nicht gestattet. Die in Wohnstuben etwa
bestehenden sind nur dann zu dulden, wenn sic mit einem
vorschriftsmäßig gemauerten Rauchfange ohne Einschlau-
chung in einen anderen Rauchzug versehen werden uud
dieser Rauchzug eine Vorrichtung zum Sperren mit einer
eisernen Klappe erhält.

Die Zuleitung des Rauches aus Sparherden oder
von Wasch, oder Kochkesseln ist gestattet, jedoch müssen
alle Zuleitungen des Rauches vott den Ncbenheizuugcn
als Sparherdcn, Kesseln, Ocfcn in zerlegbaren Eisen«
blech- oder Thonrührcn von wenigstens 11 bis 13 cm.

> Durchmesser regelmäßig geführt und die Münduugcn
dcs Rauches in den Heizraum iu einer leicht zugäng-
lichen Höhe angebracht werden.

Abspcrrllappcn an den Abzugsrohren der Zimmcr-
öfen sind verboten.

s 35.
Schliefbare Rauchfünge müssen mindestens 5 äm.

im Quadrat, enge (russische) mindestens 10 cm. im
Durchmesser haben.

Alle Rauchfänge sind in ihrer Höhe mindestens
l3 äm. über das Dach aufzuführen.

Die innere Fläche der R uchsä:,ge muß glatt sein
und sie sind wo möglich senkrecht herzustellen.' Schlie.
fungen unter 60 Grad zur Horizontalen sind nicht zu.
lässig.

Dampfrauchfänge und überhaupt Rauchfänge für
große Feuerungen sind so zu bauen, daß durch sie die
Nachbarschaft »icht belästigt wird. Sie sind mit einer
Klappe oder einem Schuber und nöl hi Wenfalls mit einem
Flmtcnfimaer zu versehen. An hohen freistehenden Rauch»
fangen müssen Steigeisen angebracht wcrden.

3 W.
Russische K a m i n e .

Die russischen Kamine (Eilinder-Rauchfünge) sind
nur bei geschlossenen »jeuerungn anzuwenden und dür»
fen für einfache „icht unter 10 cm., für »ehre«
Feuerungen :>icht unter 21 cm. im Durchmesser erhal-
ten Behufs der Reimgullg find derlei Kamine mU
doppelte« eisernen und spe,roarer Putzihürchen i » Dach»
budenrallme zu versehen.

Bei Gruppe» solche» Puhthürchen müssen dieselbtn
überdies miitclst einer eiserne,, Thüre, wclche alle über-
deckt, nersperrbar sein.

. Die Putzlhürchcn sind oo», allem Holzwerl müa-
lichst eiüferm zu halle», unt, selbes ist. wo dessen Nahe
unvermeidlich, durch feuersicheres Mulerial zu schützen.

Zm Reinigung t>cr r^isijchcn Kumme lönne» auch
^aufgalcricn (̂ ausdrücken) am Dachfirst angebracht wer̂
de>i, wodurch die eisernen Putzlürchen am Dachboden-
raume entfallen.

Russische Kamine dürfen übrigens nur bei feuer-
festen, fcuersi<5?r eingedeckten Gebäuden in Anwendung
lomme«.

8 57.
Z a h l der Rauchf i lnge .

Rauchfängc müssrn so angelegt werden, daß jede
Gruppe von Heizungen in den einzelnen Geschossen ihren
eigenen Ruuchfang erhält.

8 3».
Rauch roh ren .

ES ist oerbotrn. Rauchrohren au« den Hausern
gege», die Gasse odcr is« die Hofräume einzumünden.

, Solche RiHcn, wo sie bestehen, sind binnen einer
von der Bchorde festzusetzenden Frist zu beseitigen. Nur
dort können dieselben uuimahmswtiie belassen werden,
wo dadurch niemals belästigt und lcine Feuergefahr
hlrbeigesüh,t wird.

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimuten vom Tage.

Die Z o l l f r a g e und die i:n Abgeordnetenhaus«
in dieser ttiMlegendeil eingebrachten zwei I n t e r p e l »
l a t i o n e n beschäftigen auch anhaltend die Provinz«
presse.

Die T i r o l e r S t i m m e n verweisen in dieser
Beziehung auf die Spaltung im l i b e r a l e n itazer
selbst. -

Die S i l e s i a glaubt, an einer befriedigenden
Lösnng zwe feli! zu sollen, denn Interpellation sei leine
Actlvl,. Ueberdies sei die Agitation der Schutzzilllner eine
maßlose geworden.

Feuil leton.

Der falsche Erbe.
Noman von Edua ld W a g n e r .

(Fortsetzung.)

M H xxxix.
l^llsch. " " z w e i f e l : e r S i t u a t i o n .
,, » l t l )^" '^ von den dem Baume, hinter dem er

K , ^ ^ U ' llch „zhen,den Männern enldcck! zu werden,
'^ ^>n V sich dichter un den Vaum und hielt
r ö ^ r i3" /ich- Ictzs. hoffte cr. mußle er elfohren
V " stl.,^ ^ ln^ sein vermeintlicher Sohn zu dem
^e>, "", und jetzt hoffte er auch das Geheimnis
V " H0,."^^en. oaS zu eraründen er sich vors.e-
ft>y ^ ' lhe er das Schicksal feiner lieben, un<
l ^ ° ^ " ' l °tm seinc« ihm immer räthsel-
!'!>>! ^ d t f " " ' Sohnes für immer verbinden wollte,
l '^hie ,«!"" Palestro schritten dicht an Sir Harry

^ d ^ i " bie zwei Tausend Pfund bci sich,
> ! ' ^ b ° ? ^ ^ " fragte dcl Ilc»l!c.,cr.
^ ! ^ ' ' d t t " ' 5 " ' " der Mhe versteckt." ant.

^ii."^ch ^ ° ^ w°l in Gold?" fragte Paleslro
« !, "lcht« " lein Freund von Pupleraelo. denn
M ^ l t t n d . ^ ^"luckle Lappen. Ich ziehe lie

' ^ '"^"zc allem lllideren vor, denn e« ist

4

das wahre, echte Geld. welches in der ganzen Welt
gleichen Werth hat."

„Die ganze Summe ist in Gold. Ich dachte
ts mir, daß Sie eine Abneigung gegen Papiergeld
hatten"

„Alles in Gold! O. es muß ein herrlicher Anblick
sein!" rief Palestro. der seine Freude nicht verliergen
tonnte, aber auch leinen Grund zu haben glaubte, die»
selbe zurückzuhalten. „Es zieht mir schon in den Fingern
bei dem Gedanken, daß i5 diese Summe bald in
meinen Händen haben und mtin nenne», lann. Mer
woher bctüMtn Sie das viele Geld in der turzm Heil.
du sie doch gestern abends ertlürtm. daß Sie diese
Summe unmöglich auflrclden lü»nlcn?"

„Das ist meine Bache!" erwiderte Grander mllr.
risch. „Doch halt. ich will eS Ihnen sagen," dabei blieb
er steycn und fuhr mit aedilmpster, geisterhaft klingender
Stimme fort: „Ich tzabe d"S Geld gestohlen — von
meinem Pater!"

„ölorte äi I ) io ! "
„Er hatte oaS Geld vorige Nacht in einem Schrmile.

Es war zum Anlauf einer Far^n für mich bestimmt
Ich stahl den SchranlsaWssel aus meines Vale,s Tasche
und entwendete ihm oaS Gcld "

O, er ilt nicht sehr wählerisch in den Mitteln
sich Gcld zu verschaffe,», dieser feine Mylord," bemerkte
Palestro, wie zu sich selbst sprechend; lächelnd fügte er
dann hinzu: „Sie hätten ln Italien blechen und zu
den Mubern gehen sollen. Sir Harrington, «her da«
Stehlen ist doch ein Verbrechen; uud warum sagen Sie
mil , daß Sie ein Verbrechen begangen haben?"

„Ich würde jedenfalls der lehtl Mensch auf der
ganzen Welt sein, auf den der Verdacht dieses Dieb,
stahl« füllt," antlvorlelc Grander, „und selbst wenn Sie
erklärten, daß ich mich sell'st Ihn.n aegenüber al« Dieb
belannt hätte, würde Ihnen doch niemund Glauben
schenken. Sie sind hier auf dem Hofe acschen wordl».
B,r hany sprach von Ihnen als vo>, eincm verdächtig
aussehenden Menschen und darum ist es nicht uumo>
lich, daß der Verdacht, das Geld aeslohlen zu haben
aus Sie fällt, wenn Sie sich noch länger hier umher-
M'ben. Wenn das Geld bei Ihnen ^funden winde,
wäre das ein t,inr.ichel!Der Gemcis. Gi« deS Diebstahl«
sür schuldig zu elllüren. u„o 20 Jahre Huchlhau« im
yünstiqstcn Falle wären Ihnen sicher. ÄUe« ^eunlien
und P'otestieren würde Ihnen nichts helfen. m>d ein
Gerufen aus mich, oder ynr eine «nllnae aeaen mich,
würde Ihre ^age nur noch verfchlimmnn, du ein Wort
von mir mehr Glauben findtt, als tausend Schwüre von
Ihnen. DaS wild Ihnen wol einleuchten! Darum will
ich Ihnen mit dem Gelbe zugleich den Rath geberi:
machen Si? sich soglcich auf den Wea nach Glouccstll
und fuchcn Sie El'gla„d fo buld als mißlich zu oer»
lassen. I n diesem Falle werden Sie mit Ihrem Otloe
sicher sein; verweilen Sie aber auch nur einen Tao,
so sind sie oelloren."

Plilestro zitterte vor Entschen.
Grandtls Absicht, die er hatte, als er sich Paleslro

gegenüber °l« Dieb hinstellte, war einfach, denselben
<um schleunigen Verlassen Englands zu btvellru und
sich gleichzeitig gegen einen etwaigen Vcrrall» sti„n«.
desselben zu sichern. Veide« Vor ihm gelun^n denn
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Die S c h l e s t s c h e Post constatiert, daß England

selbst sich überall, wo es sein Vortheil erheische, zu
schutzMxerischen Tendenzen bekenne.

Ter T a g e s b o t « aus M ä h r e n räth zur
Klugheit und Vorsicht, damit der schutzMierischen Sache
nicht durch allzu heftiges, terroristisches Drängen Scha»
den zugefügt werde.

Während P o l r o t und N a r o d n i L i s t y den
Interpellationen politische Bedeutung beimessen, hält die
P o l i t i k namentlich die Interpellation der Rechten für
einen erfolglosen Schritt, welcher beweise, daß die Oppo
sition im Relchsrathe, ob geeinigt oder qelrenut, weder
in politischen, noch in wirlhschaftlichen Fragen etwas zu
erreichen vermag.

Wie die P r e s s e vernimmt, ist die Angelegenheit
der Besetzung des g a l i z ischen S t a t t h a l t e r »
Pos tens nicht über das Stadium von Vorbesprechun»
gen hinaus gediehen und werde auch wol noch nicht in
den nächsten Tagen zum endlichen Abschlüsse gelangen,
da Graf Potocli -^ der designierte Statlhaltercandioat
— gegenwärtig gar nicht in Wien weilt.

Der N e u e n f r e i e n Presse wird aus Ezerno«
witz telegraphiert, daß dortselbst über die vom Kaiser
gestifteten sechs S t i p e n d i e n für Unioersitätshorer
allgemeine Freude herrsche. Heule findet eine Versamm«
lung der gcsammten Studentenschaft statt, um dem nach
Wien abreisenden Rector die Bitte zu uuterbreitcn, d«n
ehrfurchtsvollen Dank namens der Unlversitätshörer an
den Stufen des Thrones niederzulegen. —

Der Präsident des obersten Gerichtshofes. Ritter
v. S c h m e r l i n g empfing am 9. d. eine Deputation
des ..Vereines für kaufmännische Interessen", welche ihn
bat, sein gewichtiges Wort im Interesse des nothleiden«
den H a n d e l s und der I n d u st r ie zu erheben. Wie
mehrere Blätter übereinstimmend melden, betonte Herr
v. Schmerling in seiner Autwort, daß ohne Unterlaß
das Thema der Heeresabrüstungcn vorgebracht werden
müsse, um diese endlich herbeizuführen. Er bemerkte,
daß Oesterreich bezüglich der auswärtigen Handelspolitik
stets viel zu viel Kosmopolit war. endlich mit dieser
Pol, t i l brechen, vorerst an seinen eigenen Herd denken
müsse, um die Industrie vor gänzlicher Erdrückung zu
schützen, und dies um so mehr, da bei den Handelsver»
trägen die andern Staaten bei weitem nicht das Aequi<
valent für Oe »erreich geboten hätlen. Er schloß mit dem
Hinweis auf das Beispiel Englands, wo die Nbschaf<
fung schädlicher Gesetze und Institutionen auch viele
Jahre forderte, aber durch Ausdauer und fortwähren»
des Drängen endlich dennoch ermöglicht wurde. Die
„Freunde einer gemäßigten und vertragSfreundlichen
Handelspolitik" im Abgeordnetenhause werden heute über
das von einem Comite ausgearbeitete Programm be»
rathen und sind zu dieser (zweiten) Versammlung an
etwa 70 Abgeordnete Einladungen ergangen.

Die T a g es presse bemerkt zur neuen Kundge.
bung des russischen R e g i e r u n g s a n z e i g e r s , es
müsse jede noch etwa vorhandene Besorgnis zerstreuen,
daß dieselbe jede diplomatische Zweideutigkeit vermieden
hat und in den stärksten Ausdrücken für die Erhaltung
des Friedens eingetreten ist. Als ein günstiges Zusam«
mentreffen erscheint eS dem Blatte, daß gleichzeitig auch
von Paris eine ähnliche Kundgebung des officiüsen
„Moni leur" gemeldet w i r d ; das uneingeschränkte Ver«
trauen, welches der „Moni teur" den Frledensabsichten
der russischen Regierung votiert, könne wol als eine
verläßliche Bürgschaft angesehen werden, daß die in letz.
lerer Zeit an die Haltung Rußlands geknüpften Be-
fürchtungen keinen stichhältigen Grund haben. Mehrere
Blätter besprechen die durch die jüngsten Abstimmun

gen ln der versalller Nationalversammlung gegebene
Uage. —

Die N e u e f r e i e P r e s s e ist d r Ansicht, heute
habe die gesummte liberale Partei F r a n k r e i c h s leine
andere Aufgabe, als sich auf den W a h l t a m p f mit
Ernst und Eifer vorzubereiten. Es wäre thöricht von den
Republikanern, wenn sie unbedingt auf den Sturz
Buffets vertrauten und von dem Wechsel im Ministe-
rium des Innern den Ausschlag flir die Wahlen er-
warteten. Sie müssen vielmehr darnach trachten, unter
und trotz Buffet den Kampf aufzunehmen. Die Beoöl.
lerung Frankreichs, durch maxchc Erfahrung belehrt und
gereift, steht auf ihrer Seite; der Geist des Forlschril»
teS, die Stimmung des Landes unterstützt sie.

DaS N e u e w i e n e r T a g b l a t t erblickt in der
Abstimmung der versailler Nationalversammlung vom
11. d. einen Triumph der Reaction, der um so bedauer»
licher sei, da er auch wirthschafilich nachlheilige Folgen
in einem Lande zeitigen könne, dessen Kapltalskraft so-
eben durch den türkischen halben Slüalebanterott einen
so starken Stoß erlitten hat. Die Neuwahlen treten ge«
rade in jener Epoche des Jahres an das Land heran,
in welcher sonst seine gewerbreiche Produktivität sich am
vielversprechendsten entfaltete. Die Niederlage der Re-
publikaner in der N a h l ge s e tz s r a ge gestaltet den
bevorstehenden Parteienlampf unstreitig heißer und auf-
regender, als er es unter anderen Umständen gewesen
wäre. Kurz, vom rein politischen, wie vom materiellen
Gesichtspunkte aus erweise sich der Triumph der Reac>
tion als eine höchst verhängnisvolle Wendung in dem
inneren Leben eines Volles, dem wahrhaftig einige Ruhe
zu gönnen gewesen wäre.

Das F r e m d e n b l a t t endlich spricht sich dahin
aus, daß die französischen Republikaner, auch auf die
Gefahr hin, bei den nächsten W a h l e n den Kürzeren
zu ziehen, den Uebergang in definitive Zustände der
stortdauer des gegenwärtigen Provisoriums vorziehen
müssen. I n einem Lande, wie Frankreich, komme eS in
der That für eine Reihe von Jahren weniger darauf
an, wer die gesetzliche Ordnung handhabt, als daß sie
überhaupt, wenn auch nicht zu jedermanns Befriedigung
gehaidhabt werde. Vor allem sei es Sache der Re«
publilaner, Ruhe und Ordnung als die erste Bürger -
Pflicht anzusehen, denn die Unruhe und Unordnung för
dern einzig die Geschäfte ihrer Gegner.

Der Z e m l j a t hofft, daß die von einigen Insur-
genteufi^hicrn geplante provisorische Regierung für die
aufständischen Provinzen der Türtei die europäische D i -
plomatie werde bewegen können, einen entscheidenden
Schritt zur Linderung der Nothleidenden zu unter»
nehmen.

Ueber die Lage in Serbien
schreibt man der „Po l . Eorr . " aus B e l g r a d : „Der
ehemalige Ministerpräsident M a r i n o v i c h ist vor einigen
Tagen Hieher zurückgelehrt. Äus seinem lebhaften Ver-
kehr mit dem Fürsten M i l an beeilt ma» sich bereits den
Schluß auf seine baldige abermalige Ministerp! ästdent,
schaft zu ziehen. Abgesehen von den wirklich intimen Be>
ziehungen des Herrn Marinouich zum Fürsten, welche
eS erklärlich machen, daß man in ihm, denwirtlich ergebe-
ütn Freund und vertrauten Rathgeber des Hauses Obre«
novich, wieder den zunächst prädestinierten Center des
serbischen Staatsruders erblickt, ist es unzweifelhaft, daß
sich Serbien in diesem Augenblicke wieder in einer, wenn.
gleich nur latenten Ministerlrise befinde. I n Anbetracht
der absoluten FriedcnSnothwendigtei! für Scrbien sieht
der Fürst nur zu gut ein, daß es auch mit dem Eabinet
KaljeoitS, wenngleich es eine gemäßigtere Schattierung

des Serbien nach außen compromlttlerenden, nach l n "
ruinierenden Radicalism«» repräsentiert, auf die T M
nicht gehe» könne. ,

Ebensowenig wird es mit der jetzigen S l u M ' "
länger sein Auskommt,, haben können. Diese Uebclj '
gung wird im aai^ci, Lande von allen besitzende». '> ' '
sionsfreien und die ruhige Entwicklung Serbiens wu
schünden Elemente» getheilt. Es licgt daher ei"c u
kurz oder lang zu gewäuiaeudc durchgreifende Acl!der>
der Verhältnisse im Bereich? der gißten WahrM" "« '
teit. M i t Recht vermuth t man auch. daß «".c co"!"^-
tive Aera im Anzüge sei. Vielleicht wäre die M" " ! ' "
trise, welche das Signal zu diesem UmschwM'Ne 9"
wird, schon ausgrbrochen, wenn nicht Marmov'H
Fürsten gebeten hätte, vorerst auf ihl>, soweit cS
aclivc politische Rolle im Staa'sleben betrifft. !° '
zählen zu wollen. Indeß circuliert doch bereits cine
seroatioe Ministerliste, in welcher Namen wie M a " " '
Bogilscheoits, M i l u t i n Oaraschanin (Zok» des vcr>
benen serbischen Staatsmannes I l l i a Oaraschamn), >"
rits — lauter jüngere Kräfte und Mitglieder der
scrvativen Partei figurieren. ... 1^

Indeß ist an ein, aus diesen Elementen gclMc
Cabinet insolange nicht zu denken, als nichi dle 6 U
wärlige Stupschlina aufgelöst ist. Zu dieser ' " U s ^ '
muß sich der Fürst entschließen, wenn er " " " ' " « »
willt ist, Ruhe und Frieden nach auße», zu h^e"-
anderseits ein Regiment herzustellen, nielüeS auch gl» .
Sicherheit für seinen eignen Thron gewährt. " ^
nämlich nicht übersehen werden, daß in demftlben ^
als Fürst M i lan im Einklänge mit den M M e " ^
Großmächte seine friedlichen Intentionen bcthal'U'
demselben Maße die Partei dcö Prätendenten Kara» ^
gewich ihr Haupt kühner im Lande erhebt, und aui
kriegerischen Vellcilälen d r ramcalün E emente !?>> ..
rend, letztere für

Politische Uebersicht
Uaibach, 19. November. ,

I n der am 18. d, stattg?fundcnen S'tz"''»
u n g a r i s c h e n Abgeordnetenhauses vertheidigt " ^
minister S z e l l d,e B u d g e t v o r l a g e >" ^
zweistal'digcn, mit lebhaftem Geifalle aufgenol" ^
Rede. — Der Verwaltui'gsausschuß beS «bheo"^,
Hauses hat den § 1 des GcsctzenlwulfeS «ber d>e ^
w a l t u n aSa u Slchüsse, in welchem die M ^
bc« Ausschusses aufgezählt werden, n^ch l ä » g l l c r ^ .
angenommen. Gleichzeitig wurde auch daS P ' ^ . /
qcnommcn, daß unter den von der GeneralcoNs'H/
zu wähle, dcn zehn Mitgliedern webcr subaltcr»/ fti»
cipal« lud StmlSbeamls, noch Gemcindoolst '^'
dürfe,'. — Wie „Nlmz. H l r l . " milcheilt. >st t>tt ^ l
enlwurf über die R e g e l u n g des K ö n i ^ b e /
im ungarischen Ministerium deS Inner«, V ^ M ^ ^
gearl'titct und diiiftc noch im L^wfc dicseS ^ W ^
die Legislative gelanam. Der InHall dcS H ^
wUlfeS wird kurz gesaßt sein. ES wird >" °' hi"
ausgesprochen scin. daß die Vermögensrechte ^
politischen Rechten gelieunt werden, und ruß "' ^>'
Beziehung die Municipi-n des KönigSbotle" ^ , »
conform mit den übrigen Municiplen deS ^ ^
regeln seien. Es wirb daher daS Gesetz Üb" ° ^ ^
lalsoraanisierung mit jenen Mod fica<iol,en, , ^
dci' jüngst oo>, dem Munster dcS I i ' » " " " ^ M
Gesetzentwürfen enthalten sind, auch auf t>e" ^
bodcn ausgedehnt. , ,̂ dt^

Wie bereits gemeldet, liegen nunmehr d L>"
schen R e i c h s t a g e die beiden Entwürfe v " ^ ^ M
sührung der B ö r s e n steuer und

Palestro hatte leine Lust, des VaronelS Nufmerlsam-
leit auf sich zu lenken, da er die Grube sah, die Grander
ihm gegraben.

„ J a . M y l o r d , " sagte er schaudernd. Ich wil l thun,
»as Sie mir sagten. Ich wi l l sogleich gehen. Wie,
wenn man micll hier fünde? Warum blieb ich auch den
ganzen Tag im Dorfe und ging nicht lieber nach Glou-
cester zurück? Was wülde Giuditta sogen, wenn man
Mich hier verhaftete und wegen Diebftohls bestrafte?
Geben Sie mir das Geld, My lo rd , und ich wi l l
gehen."

„Noch ein Wort . Palestto, gehen Sie diese Nachl.
sogleich nach Gloucester unl> fahren Si? mit dem
nächsten Zuge °b, dann wi l l ich Ihnen Sicherheit
garantieren. Nochmols sage ich I h n m , wenn Sie die
morgen z0aern. so sind Sie verloien. Schreiben Sie
mir von Neupcl nach Ihrer Ankunft und dann reg l«
müßig jede Woche, wogegen ich Ihnen verspr"che. mein
grgeblnes Wort pünl'lich zu ballen. An dem Tage,
wenn ich willlicher Bes'tzer von Harrington Hall werde,
w ll ich Ihnen noch eme Summe oo» zwei Tausend
Pfund i c tckn . "

«Dank. lausend Dank , S i g n e r ! Ich schwör
bei ollen Heiligen, daß ich Sie niemals verrathen
werde."

»Gut," saale Grander. ..Und nun sollen Sie da«
Velo huben. Folgen Sie m i r ! "

<ir gma, voran und Palrst'v folgte. Der Mond,
dec sich Woher h'nt«i den Nul len verborgen hatte, trat
j<tzt hervor und b^«uchl«le lhr«n Weg. Nuch S i r Hany

verließ nun seinen Platz und folgte den Beiden in
einiger Entfernung.

Endlich blieb Vrauder stehen, steckte seine Hand
in den hohlen Baumstamm nnd zog den Sack mit dem
Gelde heraus.

„Hier ist eS," sa ,̂te er, indem er den Sack
schwer auf die Erde fallen ließ. „Nehmen Sie es und
gehen S ie . "

..Einen Augenblick, Signor," entgegnete Paleslro,
der doch etwas mißtrauisch geworden war. „ I c h wil l nur
einmal nachsehen." Er öffnete den Sack und betrachtete
eine Weile mit sichtlichem Vergnügen die im Mondschein
blinkenden Goldstück ; dann sagte er: „Es ist alles in
Ordnung, Signor, ich danke bestens. Sie sollen jede
Woche Nachricht haben. Ich werde meinem Schwur
treu bleiben."

Er nahm den Sack auf die Schulter und schickte
sich zum Gehen an.

„Gute Nacht S igno r ! " sagte er. „V ie l Glück!"
I n diesem Aug:nbl,cke trat S i r Har i y vor und

mit ftsler, donnernder Stimme rief er Paleslro ein
. .Ha l l ! " zu, indem er ihm gleichzeitig den Weg ver»
sperrte.

Wie vom Blitz getroffen, standen Brander und Pa«
lestro da, welch letzterer vor Schreck seinen Sack fallen ließ.

Ernst und scharf wanderte der Tlick des Baronet«
von einem zum anderen l,er beiden Verfchworenen. Es
war ein fürchterlicher Moment für Nrander.

„ D u hier?" stammelte er in namenloser Ver»
wirrung.

S i r Harry traf ihn mil cinem strafe"""' ,̂
nichlenden Blick. . Ane,",,,,

„ J a Guido," antwortete er in » 4 " ! " " ^ d ^ ,
bin hier und habe alles gehört, waS o" ^ ^
Eomplicen gesprochen hast. Ich weiß, d ^ ^ , ^
bist, der meinen Schrank plünderte. Uno ^
thut dieser Mann hier?" „,r,H

Vrander konnte nicht antworten; " ^W>
ihm die Zunge fesl>icwachsen wäre. Er <l ^
gelähmt da. wie eii,e Bildsäule. „„d '"^

S i r Harry wandte sich zu Palest" ,
mit forschendem Blick. ^ e ^

„Fü r welche Dienstleistung h°be" ^,
erhalten ?" fragte er in befehlendem ^ ' " ^ 0 ^ ^i!>

Palestro war jedoch ebenfalls leineo j», ^
Er zitterte an allen Gliedern,
schon ins Gefängnis geführt uls ^ " I ^ ^ V l " ß^
Diebstahl und an den anderen V e r v r c u ^ „,
die jetzt unzweifelhaft ans Tageel'cht ^
Hilftos blicke er seinen Auftraggeber "'- ^c V

Dieser Blick machle cS Bla"der ' „ W ' ^ M
heit, daß seine unrechtmäßig "wordene ^ / «
lhum, Ehre und sogar seine Brau "
verloren ware.,. Gewaltsam lämpfle " ' ^ s '
nieder, um noch einen Versuch zu " « " ^ <
Spiele stehende zu retten. . Schritt " / »

Er trat dem Baronet em.ge « " ^ ^ F ' ^s l "
stand vor ihm mit gesenktem Haupic, .^<„
des Bewußtseins seiner »chuld urw .
tiger Reue. jM
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desr t k " ^ u t . l vor. — Dl ls Plenum des V u n ,
ilier 3 ^ b " ' " h den Bericht deS IustizausschusseS
Ms. ° ' ,e ,Strc i f rech t s - N o v e l l e und nahm die
" M M der Ausschußanlrägc an.
W k ^ " " ^ " « l a n e r Zcitunn" erfährt, soll inner-
ßisck ^ " ^ chenRcichsrcgirrung so wie im p re u.
^ E t " ^ " ^ M i n i s t e r i u m die Frage der Verlegung
w ^ . s j a h r e s neuerdings ventiliert werden. Es
Preuk " ' ^ gleichzeitige Verlegung des Etatsjahres in
N o ^ ""^ ' ' " deutschen Reiche in Aussicht genommen.
W ° ? ^ ^ " ' ^ ^ ^"^1 in Fragc, ob die regel»
ncrkin ^"berufung des Reichstages im Herbst sich fer»
El i ' " ° " c bewcllstcUigcn lassen. Es fehlt nicht an
te<l>tl/'" ^'" Bundeslllthe, welche behaupten, daß eine
t'Ntt m '^"^«stellung des Budgets wesentlich von

P r ü f u n g des Reichstages im Frühjahre abhänge.
"Dit M ' " ^ ^ " ' " " ' ^ aus Paris m i t t h e i l t :
ti„ ^.^, ^ ^ ^ und dic Regierung stimmen darin über«
bit' ne ^ > " " « bcr N a t i o n a l vc r s a m m l u n c, und
llnl> >s^" ^ " ^ e n so viel als möglich zu beschleunigen
bleiben/""" cntschlosscn, die noch der Assemble übrig
>>l>»ald - ^"gelcgcnheilcn rasch zn erledigen. Die Na-
t ! , ^? ' ° ' " ' n luug hat noch das Prcßgcsctz, den Gesetz.
d>c dl . bie Aushebung des Belagernngszustandes,
?Ü ^ l . "su" l i des Wahlgesetzes und die Wahl von
bie ß., . ^ v " " " Sel'atoren vorzunehmen. Wennauch
b ^ . ^ ' . ^ l n g dieser Gegenstände bis Weihnachten leicht

^ si<̂  - ^ ' " ^ " " ' ^ ^"'^ ' " " " ^ ° ^ " '^^ Dauben,
» M - ^ bie Nationalversammlung vor Ende Jänner
^siu,n" ^ ' ' " ^ ' " ^^ Bestimmungen der neuen B r
lesW ^ ^ ' " laulfn. Artikel X des Senatsgesctzes
^ z . "^ 'ch, daß die Sen.torenwahlen einen Monat
^ u ^ von der Nationalversammlung für ihre Auf-
l>tt N '^^lsctzten Zeit vorgenommen werden, unt> daß
^sc»m,? ^ ' demselben Tage, an welchem dic National.
Klntch , 6 sich trennt, sich constituieren und in W i r t '
Nll!^ l^en " ' ^ ^ Vor allem muß daher auf die Zc<
l)chtn 3 ^ ^ n Gedacht genommen werden, die, mit dem
lüsstn, e„, ft^, ul)r Ende Dezember nicht vornehmen
^N' iner^" ' ^ ' ^ Wahlen sür die neue Deputiert n-
lvilb !>,,."'^^, im Monate Februar erfolgen, nud so
ĉben , / " " l . März 187»'. die »cue Verfassung ins

E p. , !̂  „Corrcspondcncia" zufolg: wird me Äniwort
^cff ^ n s a» das W a s h i n g t o n e r Cabinet in-
^ ' ' der Cublinote mit Mähi^ung, jcdoch in encr-
^ Weise das Recht Spaniens vertheidigen u»d die
H ? " " tn»dc,elicn. daß der Wunsch, die «ulen Be-
^trr ^"'!chc" beiden ^äüdcc,» aufrecht zu ehalten,
!»^ 'ch anch uon der ameritanischcn Regierung getheilt
^ '̂ Es sollen bereits 2000 Mann spanischrr T rup .
>>^ch Cuba ciugeschifft worden sein.

Schulsplntajsen.
(FoNschuilg,)

t>i,^enn man von dem Kinde fordert, dasi cä lcrilc
tz^pfn- bringen, daß cs sich von allrn flüchtigen Gc-
^ "Uen lossage, dasi es sich in Selbstverleugnung übe,
z^ , ' "«" dein Kinde lehrt: daß Sparsamkeit eine Tu -
! ^ ' bic cö nicht in sich begreift, nichts auszugeben,
!>»»d , " " r unnütze Ausgaben zu vermeiden, daß Wuhl-
M.'"chtLebensziel, sündcrn nur das M i t te l u»d das
">!>,. ^ ' n t t zur moralischen und geistigen Bcrvolltomm'
, V . ^ Menschen ist! Das soll uusittlich sein?
>» ̂ ,"^ Anlagen zli Tugenden und zu Lastern liegen
^ linolichcn Brust, wic die Saiten am Ins t ru -
^^'^beneiuander. Die knndige Hand, welche das I n »

^ ^ " c r , " s^tc er mil schwacher, gebrochener Stimme,
<̂h ^"">'c meine Schuld; ich habe das Geld gestohlen.

^ „ ^ i'rar uicht, welche Mißgeschick dir mein Gc-
^ l i > , . ^ " " h e n hat, aber ich gestehe mein Verbre.

, " ^ " u m hast du mich bcstohlen?"
^»ldc'^^'l " - wl i l ich diesem Manne genau die Summe

z>'..dle du im Schranke hattest."
Vr was schattest du ihm die Summe?"
, . ^ " ^ U ' srntlc den Kopf uoch liefcr.

r H>l 3 " ^ kinc Spielschuld," flüsterte er.
'̂ ttle ,, ^ ^ N ) machlc eine unwillige Bewegung und
, Der ^" ^lick fragend ans Palcstro.
! ^ hat ^ ^ ' " ' c l ' . welcher sich jetzt ebenfalls wieder
"̂  beeil., ' s>9nf f volllommcn die Ausrede GranocrS

H» "^" i. ^ ' ^'^'^bc zu bestätigen,
si. '" Hal ' " " ^ ' ^ y l o r d / ' stammelte er: .,der junge
! l i ^ sck , ^^ Summe in Neapel verspielt, und war
^ 5Kll. 'U U^'cocn. ^^ fürchtete, die Sache möchte
k ' ^ a b i ^" Ohren louuucn und ich drängle ih "
^' lc>u^^" ' ' l1; denn ich bin ein armer Mann und
!l» ^b icb ^ " ' ^ ^"o für mich eine zu große Summr,
"üe ^ ^ ste verloren geben sollte. Bedenken Sie, daß

^A»w ^) unteibiach ibn durch eine gebietende
>5, vj» . . " "d wandle sich wieder zu Brauder.
V " loi,, . / '" Augenblicke, noch ehe S i r Harry es b:<
^ ? Heich' ' »ub Brandcr dcm Italiener ein oerstoh'
^ " Ä / l ^"^'^^ dieser wohl verstand. Rasch nahm

^l b » . ' ^ auf und vcrsüwano damit im tiefern
varlcs.

^ ^ä°usl^ung julgt)

strumeut zu handhaben versteht, wird durch rlchtlges
Anschlagen einer oder der andern Seite dem Instrumente
harmonische Töne entlocken, eine unkundige Hand lann
dnrch Fehlgriffe allerdings schmerzliche Mißllängc wecken
Laster statt Tngenden hervorrufen. Sagt ja doch ein
bedeutender Pädagoge selbst, indrn, er die schwierige
Aufgabe des Erziehens den dazu Auserwähltcn dar-
legt: daß man in der Schule, wo man in das künftige
Geschlecht hineiuwirkt, hundert Fälle bei seinem Vorge-
setzten, zehn bei seinem Gewissen und einen nur bei
Gott entschuldigen kann!

Können wir uns deshalb des Mit te ls berauben,
durch die Kunst der Erziehung die Kinder für gute Ein-
drücke empfänglich zu machen, diese Eindrücke zn ver-
stärken und sie durch dic verschiedensten Sinne ans das
Gemüth einwirken zu lassen? Nein ! Thun wir das, so
verstehen wir unsere Kulturaufgabe nicht und lehren
wieder in den Urzustand zurück! Die M i t te l , welche die
öffentliche Erziehung brauchen kann, die Seele kräftig
zu übel,, sie zu Fertigkeiten zu erheben und gute und
nützliche Gewohnheiten zu erzeugen, müssen aus dem
Stoffe, den die Natur der Seele gibt, genommen wer-
den- dir Regeln bei der Erziehung dürfen nicht willtür^
lich, die Methoden uicht mcchanifch, die M i t t e l nicht
zweckwidrig fciu. — Das junge weiche Herz ist nicht
verriegelt nnd vermauert, es hat seine Zugänge aber
nur für dm, der hinein wi l l und darauf studiert, es zu
erobern. Es gibt zu dieser Festung durch die Wälle der
Vornrthcile nnd dir Verschanzungen der alten Gewohn-
heilen kleine, fast unsichtbare Fußsteige, diese muß man
klug aufsuchen und die Dornen, womit sie noch bewache
sen sind, wegräumen; so schleicht man sich hinein nnd
kann sich darin festsetzen, ist man drin, so hat man ge-
wonnen.

Der geschäftliche Verkehr des Lehrers mit oen Kin>
dcrn durch dic Schulsparlassen gibt den ersteren die nicht
genu^zu schätzel'bc Gelegenbeil, in den Chural er der Kinder
einen ticfcn Einblick zu gewinnen. Die anerkannte werth'
volle Methode, den Unterricht mit Unterredung zn mi-
schen, ih:' dialogisch zu gestalten, lann bei den Schul«
spa,lassen ^ur vollen Entfaltung lommen und bietet dem
Lehrer die häufige Veranlassung an die Heilung, von
Eharakiergebrechen, an die Bekämpfung von bösen Nei,
gungen Hand zu legen. Gerade hier zeigt sich die Ge-
legcnhei,. turch zweckmäßigen Unterricht Vorurlheil und
Mißgunst zu belämpfen; die Kinder den Verführungen
des Reichthums und der Armuth trotzen zu lehren, in .
dem man den Kindern begreiflich macht, daß das wahre
Mick nur in der Selbstbeherrschung liege, daß auch der
Reichthum nur ein Mi t te l sei, selbst menschenwürdig zu
leben und die Pflicht einschließe, es anderen zu ermögli,
chcn, taß auch der Arme ducch Arbeit und Bildung
seine Mission hienicden erfülle» lönnc.

Es ist sonach nicht der kleinste Vortheil, baß in
der gewöhnlichen Schule Kinder aus verschiedenen S tan ,
den, ärmere und reichere, vornehmere und geringere, zu-
sammen und nach einerlei Grundsätzen erzogen werden.
Sie lernen da recht anschaulich, daß die Natur keine
Sländc kennt und in der Verlheilung der Gaben und
Fähisstcitcn auf leinen Stamm und leine Ranglisten
Rücksichten hat. Sie schließen sich enger aneinander u„d
die Kinder der Begüterten bringen mehr weltbürgerlichen
S inn , die Kinder der Acimeren uuhr Duldsamkeit auS
der Schule. Die Erziehung des Menschengeschlechtes ist
zu ernst, als daß die Beurtheilung ciu^s oder des <«'
dern ihrer Hilfemittel mit sophistischen Theorien leichthin
abgethan werden sollte.

I s t es nicht eine theoretische Schrulle, wcnn die
Bchanptung aufgestellt wird, daß das Sparen durch die
Schule darum unstatthaft sci, weil bei den Kindern lein
Besitz vorausgesetzt werden lönne, daher die Grundlage
des Sparens, das Erwerbe,', durch die Kinde, fehle?

(Schluh solgt.)

Hagesnmigkeiten.
— ( V o m A l l e rh i l ch sie» H o s c . ) S l . M n j M t der

K n i s <' r haben das wtrner Arsenal bciucht, um die Einnchlun»
gen zur Anfertigung von llchationslaiionln und des ncuarligen
Grschühlnatciialcs m Augrnschrin z>» uehmcn. «3« wurde der Guß
mehrerer itauunen vorgenommn« u»d a»ch dic verschiedeuen Ma-
schinen zm Geschichsllbrication in Thilli^leit o/lchl. Zs. zn^.
jcslii« sprachen sich mit Vesried'gung ilber die gesehen.» Leistun-
gen au?.

— B e g n a d i g u n g ) Dm Mulder,, de« Tauermuklhrs
v a c k u e r , Iohauu Baron mid N"tun Fachin. welchc ocn dcm
i.'audl'l'gelichle zn Klagenfurl zum Todr vcrurtheilt wurden, ist
durch die Gnade Sr . M ° j e M deb K a i s e r « die Tode«str°se
nachgtschr,! woiden ; dcr obelsse Gerichtshof h<,< nun den I . « „ .
rou z» 20 und den Ä. Fach'" zu Itt Jahren schweren Klrter«
verurlhcill.

— ( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Am 17. b. sind 42 Nbge-
orbnele c>l« Freunde einer gemUß'N»eli vcrlragsf.cundlichen Z o l l '
p o l i t i I zusammengetreten, um den Vcrichl de« in der letzten
Sihunq gsivcihltl» Lumilü's ilbcr den Progrommentwurf fur
ein, ircie Vereinigung °cr Abgeordneten iu den zollpolilischs»
Fragen eiügsgenzunchmc». Nach längeren Debatten wurde der
Piogrammeulwmf mit einigen Abänderungen angenommen.

... ( E i n w e l l h v o l l e « N a m c n s l « g« p r U s e n t )
hat. wie die „Med. g'g " erzählt, dcr betaun!« Chirurg Professor
D i l l e l in Wien zum Namensseste am letzten i!eopold«tag vo»
seinem Patienten Varou ?>:,<» crhcUtc», Nicht weniger »l« zwtilf

Gtück l«»«Su l t»n , Noten, 18,000 fi, tn einer »lOchch^l«
«»ssetle »«nberten in» allgemeine Kranltnhnu«, »« b» W,tz«W>
des Professors und Primariu« Dr. Leopold D M , l .

— (Ges un d h e i t » z « st » « b i n G r »z.j Der allgemeine
Gesundheitszustand in der ersten Hälfte de« November » i rd n«ch
Vericht der „Grazer Zeitung" lll« ein sehr günstiger bezeichnet,
die Klerblichleil war gering. E« l»men i « ganze« 105 T»de»<
fälle vor. An Tubercnloie find 16. an Lungen unl» Mppenjell-
entzllnbuug 4, an Herzfehlern, Scharlach. Itzphu«. l roup je 2.
an Ruhr I Perfou gestorben. Zwei Todesfälle wurden durch Ver»
brenllung und durch eine schwrre Verletzung herbeigelllhlt; drei
Männer entleibten sich durch Erhängen.

- ( D i e < l h o l e ra i n I n d i , u j Die „Inbependame
Velge" bringt ein Telegramm an« Poon», nach welchem in Ofi»
indie»,, und zwar in der Ptäflbrnlschasl vo" Madra» und de«
sliblichen Theile der Mahrattagebirge. die Cholera ausgedrochen
sein soll. Der Prinz von Wale» hat deswegen seinen Neisepl»»,
geändert und aus den Vesuch von Madra« und die Iagdp«Ne
m Veypore verzichtet.

Locales.
Handels- und Gewerbekammer für Kram.

(ssorü'ehnlli, ,

q) Se. Ercellenz der Herr Hanoelsmmister theilt
mit Erlaß vom 28. September 1875, Z. K15V, mit,
daß nach den von ihm genehminten Orundzügen d?»
Zusammensetzung und des Wirkungskreises des artist«
schen und des technischen Aufsichtsrathes dcr dein Han
dclsministerium unterstehenden Untcrrichlsanstalten und
nach den Bestimmungen hinsichtlich gemeinsamer Ge^
rathungen beider Aufsichtsrilthe, alle dem Handelsmini
sterium unterstehenden gewerblichen Fachunterrichtsanstal-
ten mit Ansnahmc jener in Nicderösterreich, je nach
ihrem vorwiegenden Charakter vom artistischen odcr vom
technischen Aufsichtsrathc überwacht werden sollen.

r) Die infolge drr Eingabe der Kammer vom
20. September 187s» wegen Lieferung von Hufnägeln
für den Bedarf der l. l. Armee vom hohen l. l. Han»
delsministerium zugekommene Mittheilung wurde den
Nägeliudustrilllcn bekanntgegeben.

») Das t l. Handelsministerium übermittelt das
Programm für die internationale Ausstellung für Ge»
sundheits- und Rettungszwecke in Brüssel 1876.

t) Das l. l . Handelsministerium theilt mit, bah
ihm im Wege des t. und t. Ministeriums des Aeuhern
die Mittheilung zugekommen ist, daß in Lissabon die
Firma Ludwig Piper, Repräsentant des deutschen Lloyd
und Agent einer regelmäßigen Schiffahrtslinie zwischti'
Antwerpen und Lissabon, die Zahlungen eingestellt habe.

u) Das k. l. Handclsministrrilim übrrmitelt eine«
Auszug der ihm von der n. ö. Handels» und Gewerbe
lammcr vorgelegten Eingabe, iu dcr dcr Ueberzeugung
Ausdruck gegeben wird. daß es zur Unterstützung ein-
zelner in ihrem Betriebe als Kleingewerbe bedeutender
Oewerbc nothwendig ist, nebst dcr Errichtung von Fach-
schulen und Lehrwerkstätten für dieselben auch sachliche
Kehr- und Lesebücher zu schaffen.

Das hohe Handelsministerium hebt hiebei hervor,
das; rs wiederholt Gelegenheit hatte, den Mangel geeig
ueler Lehr- uud Hilfsbücher für einzelne Industriezweige
zu erkennen uud auch seit längerer Zeit thätig ist, die
scm Ucbclstand? abzuhelfen. Es weist nur auf die Her>
ausgäbe von Vorlagen und Unterrichtszwcckcn über Thür
und Fcustcrvcrschlilsse, über einfache Möbel, auf die
lnnstaewerblichcn VorlaMätlcr des Regierungsrathes
Storck u. s. w. hin, welche Werte theils mit namhafter
Unterstützung, theils auf alleinige Kosten des Handels»
Ministeriums der Orffentlichleit übergeben wurden. Zu-
gleich wird in diesem Erlasse bemerkt, daß das hohe
Handelsministerium seinerzeit, wcnn ein Programm in
dicscr Angelegenheit vorgelegt sein wird oder einzelne
positive Anträge gestellt werden, nicht Anstand nehmen
wird, dieses Unternehmen zu fordern.

Der Kammer ist überdies in diesem Gegenstände
auch von der wiener Kammer eine Zuschrift zugetom
men. (M i t dcr Berichterstattung wurde die zweite Sec»
tion betraut.)

v) Das hohe l. l . Justizministerium »vermittelt
ein Exemplar des Entwurfes eines Gesetzes über die
Anfechtung von Rechtshandlungen zahlungsunfähiger
Schuldner.

w) Das hohe k, l. Handelsministerium machte auf
die Publication des neuesten vielfach verbesserten fünften
Jahrganges dcs «Uämiaie 6«1 iit>^n0 <I, 1)älnia?.i»"
für das Jahr 1875, herausgegeben vom lais. Rathe
Alois Mafchel in Zara. aufmerksam.

i ) Die bulowinacr Handels' und Gewerbelammer
, hat ein Tablcau übermittelt, in dem sie zur hundert-
jährigen Jubelfeier der Bereinigung mit Oesterreich die
Kulturzuftände Bukowina s zur Anschauung gebracht hat.

) ) Die von der n. ö. Handels- und Gcwerbetam
mer übermittelten 00 Exemplare der Broschüre des
zweiten österr.-ungar. Eisenberalhungstages wurden an
Industrielle und Kaufleute des Eisenfaches mit der Ein«
ladung vertheilt, daß dicfclbcu von den, Zeitpunkte an,
als sie sich des neucn metrischen Maßes und Gewichte«
in ihrem Geschäfte vcdirncn, was dem Gesetze gemäß
vom I. Iünncr 1876 an der Fall sein muh, bei der
Erzeugung und dem Verlause von Roh. und Gußeisen
Eommerzeisen. Draht, Stahl, Sensen, Sicheln Feilen'
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Nägeln «. die vom Eisenberathungstage empfohlene Ge-!
schäftsfreunoe darauf hinwirken wollen, daß auch diese
einen gleichen Vorgang beobachten.

(Fortsetzung folgt.)

— ( A u « dem B « r e i n » l e b e n . j Vorgestern begab
sich eine Deputation des Erzherzog R a i n e r ersten lrainischen
Militlllveteranen.Bereine« zum hochw. Herrn Fürstbischöfe Dr .
P o g a i a r und überreichte Se. fUrstl. Gnaden da« Ausnahm«»
diplom als Ehrenmitglied dieses Vereine«. Der hochw. Kirchen-
furst empfing die Deputation freundlichst und nahm da« Diplom
huldvollst entgegen. Nuch Herr Johann F i i d e r l , Vorftandstell-
Vertreter des allgemeinen lrainischen Mililärveteranen»Vereine«
in Laibach, wurde zum Ehrenmitgllede de« erstgenannten Vereines
in Domzale ernannt und wurde demselben da« betreffende Diplom
sammt Veleranenlreuz von einer Deputation llberbracht. — Der
Erzherzog H e i n r i c h erste Militärveteranen.Verein in G r a z
hat Herrn Johann K e c e l , Vurgermeister in Stein und Ehren»
prllsdent des Vcleranenvereinls in Domjale, in Anerkennung
seiner Verdienste um da« MilitllrveterantU'Vcreinswtsen in der
Generalversammlung vom 8. September l. I . zu seinem Ehren«
Präsidentin ernannt und ihm da« bezUgliche Diplom am 12. No.
vember zugesendet.

— (G e m e i n d e v o r s t a n b s w ah l . ) Vei der am 1. No^
vtmber l. I . stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstande« in
s t i e g wurden Mathias V e r d e r b e r von Rieg Nr. 3 zum
Gemeindevorsteher, Jakob F r i t z von Rieg Nr. 7 zum ersten und
Johann S c h n e i d e r von ebenbort Nr. 60 zum zweiten Oe»
meinberath gewählt.

— (<l a f i n o r e s t a u r a t « on.) Heute abend« concertiert die
Musikkapelle des l. l . Infanterie.Regimente« Nr. 46, und morgen
abends da« Theaterorchefter im Glassalon.

— ( D a s f l o r e n t i n e r Q u a r t e t t ) wurde gestern von
der Clöme der Gesellschaft Laibach» recht sympathisch und bei-
fallsfpendend beglUßt. Dos v-äur Quartett von D i t t e l S d o r f
und S c h u b e r t s Ag-äur-Quarteti (opu« 125) ersteigen in ihrer
Conception wol nicht den Lhimborasfa im Vebie'.e der Streich,
quarteltmusil, sondern bewegen sich im einfachen, leicht faßlichen
Sty l , klingen gefällig und erheiternd; dagegen schwingt sich die
Tonmuse in Rubinstein« U-uwU-Quartelt hoch in die Lüfte; ein
auf höherer geistiger Anlage basierter Motivenlranz schmückt die
letzterwähnte Piece und gewährt dem lauschenden, aufmerlfamen
Zuhörer seltenen Hochgenuß. Die eisten Quartetts wurden mit
unendlicher Zartheit, mit den feinsten Schattierungen executiert.
Wir waren Zeuge, wa« K U n filer ers ten N a n g e « durch
eminenten Vortrag au« einfachen Lomposilionen machen lünnen.
I m Rubinstein'schen Quartett traten im Kreise der concertieren-
den Spieler vclle Begeisterung, Energie und gesteigerte« Feuer
auf. Mächtig wirlten die vier Sähe dieser groharligen Tomposi«
auf das Ohr der Zuhörer ein. N i r hörten nach langer Zeit wie-
der einmal echte Kammermusik, auSgefUhrt wie au« einem Guß
E i n e Seele und e i n Gedanke belebte den Quartcttverein.
Kunstkenner und Laien, die sich gestern im Redoulenfaale einfan-
den, konnten nicht umhin, den vier Künstlern V e c k e r , M a f i ,
L h i o s t r i und H e g y e s i den wolverdienten Tribut vollster
Antltermung zu zollen. Herr Becker spielt nicht nur die erste
Geige mit Virtuosität, er fesselt auch durch Anmuth, Gefühl,
Kraft und Energie die übrigen mitwirkenden drei Künstler an
feine umsichtige, verständige Führung. Reicher Veifall wurde dem
fiottntiner Quarlcltvelein zulheil und wir schließen den kurzen
Bericht mit dem Vemcrlen, daß die Zuhörer jenen Hochgenuß,
den wir signalisierten, gestern sicher gefunden haben.

— ( D i e l. l. L a n d w i r t h s c h a f l s g e f e l l s c h a f t f ü r
K r a i l i ) ,ollt in ,hl lM Ncchenschastsberichlc pio 1874/5 einVild
ihrer olmmisttativen T l M g l e i l ouf. Ter Lentialausschuß dieser
Geslllschotl nahm Einfluß: 1. bei Fixirung der Tarifansähe bei
der Glundsieuerregulierung in den larster Vezilten; 2. bei Erwir»
lung eines Circulars inbezug des Schuhe« der Wein^ärtm gegen
Diebslähle ; 3. wegen Lrwil tung einer Fahrpreisermäßigung bei
Liseudohlien; 4. bei Vmhcilung der Sioalehilfc an die Noth-

lt'denden in Unlerlrciin; 5. inbezug auf die Strohflechterei im
fteiner Bezirke; 6. in der Frage über die Gewährleistung beim
Thiel Handel; 7. wegen Emsnedung u»d Kultivlerung der Karst-
Waldungen; 8 inbelreff de« Schuhe« der Weingärten von Fruh-
jahl^flüsten; 9. lregcn Hcraus^abr der L»nbe«lullucg<sehe und
VeioidnunglN in beiden Loudeesprochen; 10 inbelreff eines Bie»
nenschuhgesetzt«; H l . bei Einführung monalllcher Viehmätlle in
Laibuch; 12. inbelreff der Verhütungen von Schäden durch die

Reblaus und schädliche Insecten; 13. in der Frage über die Vurl»
> fiußregulierung zwischen Weißlirchen und Munlendorf; 14. in-
betreff des Zustandekommen« eines Gesetzes hinsichtlich der Erzeu-
gung und de« Verlaufe« von ssunstweinen; 15. wegen kerwen»
dung imprägnierter Rebpfähle in Weingärten; 16. wegen Abhat»
tung von landwirthschaftlichen Wandernorlrägen in Kram;
17. wegen Perlheilung der landwirtschaftlichen Tafeln von Har-
tinger; 18. inbetreff der zeilgemäßen Einberufuna der dem Stande
der Landbevölkerung ungehörigen Mililärurlauber; 19. bei Ver»
lheilung von bienenzllchterischen Tableaux; 20. bei der in Trient
fiattgefundenen Weinbauerversammlung; 21. bei dem in Wien
abgehaltenen forstlichen Congresfe; 22. bei Staatspreiseverthei-
lungen an die hierländischen-Käfereigenossenschaften; 23. auf die
Verbesserung der Teiche zu Viehtränken; 24. wegen Einfriedung
de« gesellschaftlichen Garten«; 25. inbetreff der Lonftalierung der
Rinderrassen in Kra in ; 26. hinsichtlich der Einführung von Iahr-
unb Viehmärllen in Kram; 27. wegen Anschaffung von Nistläst»
cheu zum Schuhe der Vögel; 28. in der Angelegenheit betreffend
die Unterbringung einer Nclerbauschule in « r a i n ; 29. auf die
Verichlserstatlung über die Ernte-Lrgebnifse in Kra in ; 30. bei
den IahresprUfungen an der Landes-Weinbauschule in Slap.

— ( V o n der S ü d b a h n . ) se i t einigen Tagen hat der
Personenverkehr auf der Sübbahn namentlich bei den Schnell-
zügen bedeutend zugenommen.

— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r . ) Eh. Birch-PfeifferS
Intriguenstück „E in Ring" muß mit Eleganz, Acuralesse nud
Präcision abgespielt werden, soll e« durchschlagenden Erfolg er-
ringen. Die Fr l . V s i r « t u (Nmadse), T ha l l er (Aim6e) und
Eh o r b ach (Rose) und Herr I a n t (Herzog von Richelieu) er>
füllten obige Aufgabe; von den übrigen mitwirkenden Kräften
können wir nur Herrn F r e d e r i g l (Pelütier) hervorheben uud
betonen, daß Herr I a n t gestern besonderen Fleiß entfaltete.
Zur Erreichung eine« durchgreifenden, günstigen Erfolge« wärm
noch einige Proben erforderlich gewesen, wodurch Störungen
hinter den Loulifsen vermieden worden wären.

- D e m heutigen Blatte liegt für sämmtliche Abonnenten ein
P r e i s - E o u r a n t der E l i a » H o ve scheu N ä h m asch i -
nen bei. Da« Haupldevot für Krain dieser vorzüglichen Näh-
maschinen befindet sich bei F r a n z N e t t e r in Laibach, Juden-
gaffe 228.

Wi r machen hierdurch auf die im heutigen Blatte stehende
Annonce der Herren K a u f m a n n ck S i m o n in H a m b u r g
besonder« aufmerksam. Es handelt sich hier um Originallose zu
einer mit Hauptgewinnen ausgestatteten Verlosung, daß sich auch
in unserer Ge„end eine sehr lebhafte Netheiliqung voraussehen
lllht. Di:ses Unternehmen verdient das volle Verlraueu, indem
die besten Staatsgarantien geboten sind und auch vorbenanntes
Haus duech ein stet« streng reelles Handeln rnd Auszahlung zahl-
reicher Gewinne allseits bekannt ist.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „Laib. Z e i t u n g . " )

W ien , 20. November. Ter heutigen ..Wiener Zei.
tung" zufolge ernannte der Kaiser zu Herrenhausmit«
gliedern auf Lebensdauer: den Oberstlämmerer Feldzeug,
meister Grafen Folliot de Crenneville, den Abt des
Venedictinerstiftes in Wien Helferstorfer, den Abt des
Prämnnstratenserstifles in Tepl (ViHmen) Liebsch und
Varon ssranz Scharschmied.

Vudapeft, 19. November. Da« Abgeordnetenhaus
nahm das Vudget in der Generaldebatte mit 265 gegen
60 Stimmen an; 111 waren abwesend.

W i e n , 19. November. Se. l . und l. Apostolische
Majestät ist astern, den 18. d. M. , abends nach Gö-
döllö abgereist.

W i e n , 19. November. (Abgeordnetenhaus.) Der
Präsident wird ermächtigt, der Kaiserin die Glückwünsche
de« HcuseS zum Namensseste zu übermitteln, «lbgeord^
nlter Kopp beanlraat einige Abänderungen des bürgen
lichen Gesetzbuches (facultative Limlehe); Goldel (Tirol)
interpelliert, ob die Regierung geneigt sei, das Ieiuiten.
Gymnasium in Vriren aufzuheben. Der Antrag Rosers
wegen Vorlage eines neuen Eisenbahngesehes wird nach
der Begründung dem Eisenbahnausfchusse zugewiesen,

W i e n , 19. November. I m Befinden des Cardi.
nals Rauscher ist bis Mitternacht leine Veränderung
eingetreten.

B u k a r e s t , 19. November. Der Minister des
Neußeren, Boereslu, demissionierte. Der Fürst nahm die
Demission an; der Nachfolger ist noch nicht ernannt.

Telegraphischer Wechsettuis
vum 19. November. < M l

Papier - Re,»c 69 25. - Silber - «e„tc 73 20 ^, » ^ „
StaalO-Aulehen 110 75 — Vanl-Actien « 1 2 - . ^ " , '.^u«
186 60 London ! 13 90. - S'lber 104 90, K. l, ^ " " ' ' »z
laien 5 37'/ , . - Napaleonöd'or 9 11. - 100 Relchsm°«^

W i e n , 19. November. 2 Uhr nachmittag«. ( ^ " . U b .
Ereditactien 1 8 7 ' - , 1»60er Lose 110 75, I8«4er kolt " ^
österreichische Rente in Papier 69 25. Staatsbahn ' ^ ' ° . '-.»ciün
bahn 169 75, 20.Fral,lenstucle 9 , 1 . - . ungai'iche ^
179 25. österreichische Francobaul 29 50. österreichische ̂ ' « ' ^
88 . - . Lombarden 103 ^0. Unionbaul « 9 - . ° u ^ ° " " , ^ ,
«ant — —. Lloybacllen 338—, austro-oltomauischc ' l ' ^ . M l
«Utlische Lose 3 ) 5 0 . Tommuna'-Anlehen 100 50. ««'" ' l
11450. Besser.

Verstorbene. ^
Den 13. N ° vember. Dr. August sl. v. ^ " H , n ° '

jub. Lllnoesregierungsrath. Sanitätsreferent «,, ?" >)^v^ ls.
Vorstadt Nr. 74, Vehirnlähmung. - Franz Machtota, " " ^a
Kind, 5 I . , Kralauvorstadt Nr. 10, Uacbenbräune, -^ .»' ^ „ ,
Pust. Iimmermanns-Kind. 14 Mon,. Llisabeth.zkinderlP'l«^ ^ ^ ,
zersehung. - Maria Lisa. Magd, 29 I . , Civilspita, ^ ^
nen. - Mathias galotnil, Arbeiter, 31 I . , «ivilsp'tal, »,
Lungentuberculose. Ktraih»^'

D e n 14. N o v e m b e r . Anna Vallornc. l. l. ^ , ^ftl»,
Oberaufsehers^ind, 3 I . , Stadt Nr. 31, und I°sel L°e ^
Arbeiters'Kind. 4 I . , Kralauvorstadt Nr. 10, Vlachenvm« ^
Bartholomäus Novak, Tischlers.ilind. 3 Monate, S " ° ' ' Z ^ i
Atrophie. - Ursula Baumgartller, «rbeiterswitwe. ^ ^ / M
Nr. 193, Lungenlähmung. ^ Dem Anton M ° M , ' ^ ^ O
weiblichen Veschlechles, nothgetauft. St. PetersvorMl
todtgeboren. ^ ., ,h,l B

D e n 15. N o v e m b e r , Anton Pah. gew. w°>'s,c M,
Hausbesitzer. 79 I . , St. Petersvorstadt Nr. 34. DarM'°v
— Nmalia Tursiö. l. l. Strafhaus'Anfseherslino, 2 I .» "
Stadt Nr. 55. Nachenbräune. , ._ gg I ,

Den I 7. Nooember . Franz Strilar, Inwohnti,
Civilspital, Pyämie. « w a t t s ' ^

D e n I 8. November . Maria Moslbel. 5>." e M " '
HausbescherSgattin, b2 I . , St, Peterövorstabt Nr. 9? <»,
lähmung.

Theater. ^
Heute zum zweiten M a l e : R o m e o u n d J u l i e . O l " ^

in f l lnf Acten von Gounoo. ^^ . - ^

" Meteorologilche iöeobachtunsten i n ^ a i b a ^

' 6U7Mg. 732?4 ^ 2 s N O . schwach tbeilw. bew. ^
19. 2 „ N. ! 732.»<> U- 8 4 S W . schwach fast heiter

10,. Ab. 728.« ^ . 2« windstill bewölkt ^
Morgenroth, bewölkt. fpUter thcilweise heiter, die M ^

intensives Abendrolh. Alpenglühen, abnid« bewölk«. D°«
Mittel der Wärme - j - 4ü«, um 1 4 " über dem Normals

Kki,al!!w.,r<llchel' N.'dclctnl,- : O t l o m a r V ° " ^ ^ i

1-
Unton Moschel, Vllrger und Realitlltenbest^

gibt in seinem und im Namen der Übrigen l^"^ jch!
glieder allen Verwandten und Velannten " ° "^en
vo>i dem lief betrübenden Hinscheiden seiner U"
Frau

Maria MsschekgtbKouB^
welche gssteru abend« um halb 12 Uhr u°H6"H°ei>
der heil. Sterbesakramente im Aller von l " ^
selig im Herrn lutschlasen ist. ^aN>s<^'

Da« Leichenbrgäügi'iS findet heute ^ ^ r a l l ^
den 20. November nachmittag« um 4 Uhr v°M
hause. Vahühofgasse Nr. 97 aus statt. . .^hrelt«

Die heil. Seelenmessen werden ««
Kirchen gelesen werden, . ^,^ l» ^""

Die theure Verstorbene wird dem s " " "
denken empfohlen.

Laibach am 19. November 1875.

k t t ^ v s > „ l ^ v i ^ i ' Wlen. 18. November. Die Vörse zeigte sich nicht geneigt, der gistern °u< dem Anlagemarlte hetvorgetretinsn größeren Kauflust uud Kauflrast auf ^"«'^ge, t>a "
< ? l . ' l 1 r l i l ) ( . l l U . ) l . Eoncessi neu zu machen I m Oegemheile verhielt sich die TageSspecu'ation reservierl. Die Arbitrage behenfchte da« Feld uud die Kurse nahmen delllz«' ^ ^ < W
wieder flau gemeldet wmde, in lhrer Mehrzahl die absteigende Richtung. Der «nlagemarll blieb fest. ^.^.^ ^ A ^ M

V a i - ) «, l ^ ' ^ ^9i<0
Februar.) A " " ( ^ 2 0 «i<8<.

A p r i l " S.lberren.e ' ' ^ g . ^ ^ g o

Lose. 1339 « " — ii68 -

" I860 I W 7 5 I I I -
^ I860 zu I00si. . . . I I « 5 i . I I ^ -

ToniÜlitli-^sandbiitse . . . . 1^850 129 t 0
P'ümlsnanlthen del Stadt Vien 100l>0 I t i —
Böhmen , < . , . „ . i . - I « . — 101 -
^al.z.eu l ^ I " " 1 - - ^ ?b d? -
Siedenburgen i , ' " ' 1 . . 7V?t. l<0 3t.
Ungarn ! ^ " " 0 ! . . « l ^ ^ f>0
Tol,au:Mtll!.lieru»8«!«Lole . . 104 2b 104 75
Ung. <i,,rl!t,ol,N'An, !>9Ib '!<4l>
Ung. Prilll»en-Nnl ?b ?5 ?« 2b
«Kleuer ^on.wuuol - zlnlehen . 9 1 — 9125

NcNen von Vaulen.
G«l> Van

«nglo-»«ml 8? 7b 8^.—
Banlvneln h8— ?U
» » « > t N s I t d , t » u l l » U . . . . . — —

«reditaufialt 1dl)L0 I9l>40
^ledilansloll, ungar 1^0.75 I d l -
3 eposilellbanl — - — >—
LOcomp'eansialt 6^0— k?v -
tzlonco-Bani 2P 50 ^<' —
Ha,idel«banl <? 50 48 —
»ioticnlllbanl 914 — 91^ —
cefterr. »<°nlglstvschaft . . . 1 6 0 - 152 —
Uniollbanl fy - bl<2b
Verlehvsbaul 74 bl) ? b -

Nctlen v,n Tr«nKp«rt-Unter»eh-
»u»«e».

«e» «>««
VlfVlb-Vohn ,,«.75 , i 7 2-i
zlarl-Ludwil,.V°hn 195 2b I?t,l<0
2)onov'T°n p!ch'ff.'Otsellfch«jl Ü<<4- »»46 —
Llilabtil, Amidol,», ISO - . 160 25»
Elisabeth.^ ohn (Linz-Vudwnfer

btre«le) -^ — — —
ßeldinollde-siotdbahn . . . Is.si7 —17<>2 —
tzrauz. Joseph - Bahn . . . . 1k», s^) l f , ^_ .
Len.b. .«zetU. ' I° f !y .»°hn . . i l s i b O , ü b - -
i , o v ^ . ^ , ' ^ < l t 5«8— l,41'—
Ocherr. »iotdweftbnhn . . . . 1l»7 ?b IVlj -

Mudolf«-V»hn 119 75 120 —
Etaatsbahn l7kbl» 2<9 —
Sndbohn 1l>s>25 IlX» 7b
Theiß-Bahn ,?9 ' - 17950
Ungarische Norbofibahn . . . N ^ 50 11» —
Ulißorilche Qslbabn V7 bO ẑ 8 —
TraN!way-Ot>tUIch - . -— .->—.

V«u«elellsch«fte«.

«lllg. österr. Vaugtfellschaft . . - -— — —
Wiener Bangejellschaft — » » . » .

Pfandbriefe.
««lg. dfterr. «odennedit . . . 100 — 100 50

dlo. in liö Iahven 89 75 l̂ O -
Nülionalbanl ». W 96»,b 9«t-0
Uvg. »odencredit 8V"^b 86 40

Prl«ri«te«.
Elisabeth.-«. I. Vm —— 9050
tzerd.-siordb.-« 102 «b 102 l0
ßranz-Iolepl,-« 92 50 92 75
Gvl. ««l-Ludwig-«., 1. «m. . V7b0 98 —
Qefterr. N°rl»weß.» l»!i7b V32ü

7 0 ' ^ i<sb
V iebenb l l r ge r ' ' 1 4 » ^ , 0 ^ ,
S t a a l s b a h n - ' ' l O ^ ' ^ l "
S l l d b a h n i^ 8« / . . . - - ' ' b i » " " ^

b ' / . . - ' - ' ' 8 8 < - ß s ^
S U b b a h n . V o n « . - ' ' 6 » ' ^
Nng. Ostbahn . - - - ' ^

«rebit'l. ' ! l»b"
«udolf«-l . ' ^ <

«ng'bur« ' '. sib'sz ̂ sz
z«° l fur t ' ' . . Z , 1 ,̂
Homburg . 1^ .5 ""
London ' . ^

« « . « . . . . ^ ^ . ^


